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der bedeutendste Staatsmann, wel
chen die Osmanen feit Jahrhunder
ten hervorgebracht haben.

'

Der Suez-Kana- l- ist ursprünglich
gegen den Wunsch Englands gebaut
worden. Er ist eines der Werke der
großartig aussehenden, aber im

Prozent an zweiter
'

Stelle. Die
übrigen Anteile fallen auf alle an
deren seefahrenden Völker.

Um Aegypten den 5llauen Eng
land z, entreißen, müssen sehk uu
U Heere aufgeboten werden. Der
Angriff kann nur vom türkischen Ge.
biete nuS erfolgen. Der Weg da
hin führt durch die SinaiMüste.
DaS erste Erfordernis eines solchen
FeldzugeS ist eine sichere Eisen,
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den Weg sucht, mag dahin gestellt
bleiben.

'Durch den neuen Kriegsschauplatz
auf dem Balkan wird die Bedrohung
deS Suez-Kanal- S durch die Türken
und die Deutschen in ein neues
Licht gerückt. Die Teutschen suchen
durch Serbien und Bulgarien hin-dur-

nicht nur einen absolut siche-re- n

Weg nach Konstantinopel, son-de- rn

zugleich auch eine Basis zur
Förderung weitgehender Plane. We

nigstens ist das die Auffassung in
London. Als die, ersten deutschen
Kanonenschüsse über die Donau don!
netten, erklärten mehrere Londoner
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Zc über Jahresfrist ist dieser
Aahnbau bereits im Gange. Man
dachte zunächst an eine Feldbahn,
wie sie die deutschen Eisenbahner-truppe- n

in erstaunlich kurzer Zeit
herstellen können. Aber eine solche

Feldbahn genügt hier nicht. Auch
fehlte es den Türken an Baumate
rial. Wohl brach man alte, wenia
benutzte Bahnen auf, um Schienen
zu gewinnen, - und die Bagdad
Hahngesellschaft hat sicherlich nicht
beiseite gestanden in der Abgabe
von Schienen, aberauS dem Trau
me, schon im Frühling 1915 die
Bahn in Gang zu bekommen, ist
nichts geworden. Der Spätherbst ist

hereingebrochen, und noch imm
wird an dieser Wustencisenbahn ge
baut. Wie lange noch wird es bau
ern, bis die Probefahrt unternom
men werden kann? Wüßten wir es,

fe??51,wissMgra

Ans der Umgebung

so dürste es doch nicht gesagt wer
den aus Gründen, die sich von selbst
verstehen.

Das türkische Armeekorps, , welches
vor einem Jahre die ersten Vorstöße
gegen den Suez-Knn- al unternom- -
men hat, liegt noch immer in der
Sinai-Wüst- e, um den Bahnbau zu
schützen. Viele Brunnen sind gcgra
ben und befestigt worden. Man hat
die Entdeckung gemacht, daß das
im Frühling '

vom Sinai in d'ie

Wüste in Massen abfließende
Schmelzwnsser an vielen Stellen als
Grundwasser angetroffen wird, und
damit ist eine der Hauptschwierig
leiten dieses Bahnbaus beseitigt.
Auch sind drei andere türkische Bahn
linien, welche als Zufuhrlinien für
die neue Sinai-Bah- n dienen sollen,
inzwischen gründlich ausgebessert
worden, ein Zeichen, daß das Bahn-Proje- kt

mit der Richtung nach dem
Kanal durchaus nicht fallen gelassen
worden ist. Als Bauleiter fungiert '

ein cyemcmger dresdener Ingenieur, i

der schon seit Jahren in türkischen
Diensten steht und den Titel Weiß
ner Pascha führt. Meißner hat be
hMifrnbe. ßrfnfinmrtpn im tfttiiftpn
Bahnbau. Er hat auch - den Bau
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. Eine Gewehrkugel als Orden.

Auch eine Kugel kann als Ordens'
auszeichnung perliehen werden. Dax
dies einmal geschah, dazu hatt Bis
marek Vergnlassung gegeben. Ein
Soldat au3 Elbing war in feej

Schlacht beiGravelotte schwer perwun
det 'zusammengebrochen, Bon perschie
denen Kugeln, die ihn getroffen, war
eine im rechten Oberschenkel sitzen ge
blieben, die im Etappenlazarett dann
auf operativem Wege entfernt wor
den war. Hier sah sie der Kronprinz
von Preußen, späterer Kaiser Fried

Leicht gesagt, ber 4
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rich, hei einem Besuche. Man erzählte
ihm von dem Schweroerwundeten,
und er steckte die Kugel in die Ta
sche.

Bei dem nächsten Zusammentreffen
mit.Bismarck zeigte er diesem die Ku
gel und fragte, was man wohl drrnu!

beginnen könne. Vismarck meinte:
Wen ich zu verfügen hatte, würde

ich dem tapferen Manne die Kugel
als Orden verleihen!" Der Kronprinz
antwortete nichts, ließ aber die Kugel
in Silber fassen und mit der Auf- -

schritt Gravelotte den 18. August
1870" versehen und so wurde sie dem

Krieger als Orden zum Tragen auf
der Brust "verliehen. Als der Kaiser
vor etwa einem Vierteljahrhundert in
Elbing weilte, fiel ihin bei einem

Mitglied eines Kriegcrvereins die

Ordensauszeichnung auf, er

ließ sich den ihm unbekannten Sach-verha- lt

mitteilen undda es dem Trä
ger derselben nicht zum Besten ging,
bewilligte er ihm ein Gnadengehalt
und erhöhte die Jnvalidenpension 'des .

Ritters von der Ehassepotkugel". .

Aul Gast: Der Hasenbraten
war sicher Katzenbraten!. ;Y' :.; ,

Wirt : Nanu? Warum denn? Hat
vielleicht beim Anstechen gemiaut?
Gast: Das nicht! Aber er kratzt

mir jetzt noch im Halse? ,

Kampfgebiet.

S & J4
, ärmm ff. iJiMi " HUf.iAr V nr,rvc f7 bTiAyV '?

t.i
s viPW Y' vR. fflthto

As- -

WBiren Al) f& l a

fi. nftmJi
C Wt'(Ml A JLTfm&Al.

.
J .5.. I..'IZ r t ' I 1

"seiwfiWÄM' Crv

bis 24 Tagreisen weiter, als dur, ch

den Kanal. Der Kohlenverbrau ch

der Dampfer ist demnach mehr als
doppelt fo groß via Kap der Guten
Hoffnung, als über Suez. Die
Dampfer würden nicht alle zehn
Tage Kohlen einnehmen können, wenn
sie um Südafrika herumfahren. Sie
mußten wen mehr als das doppelte
Quantum Kohlen für die lanae
Fahrt fassen, als sie jetzt für die

kürzere Fahrt brauchen, und deshalb
über die Hälfte ihres gegenwärtigen
Laderaums einbüßen. Dabei aber
kann keine Frachtlinie bestehen.

Sodann gibt es jetzt einen neuen

Seeweg nach dem fernen Osten, der
den Briten sehr unbequem ist, den
P a n a m Der kann, jetzt
nicht in Wettbewerb treten mit dem
Suez-Weg- e. , Aber er ist dem We-g- e

um Südafrika überlegen, weil er
mehrere gute Kohlenstationen, Kuba,
Portorico, Curacao. Colon und Pa-nam- a,

Hawai, darbietet, die 'aber
samt, und fonders die unangenehme
Eigenschaft haben, nicht unter
britischer' Konirolle zu stehen. Eine
Störung des Suez-Berkeh- rs würde
dem Panama-Kan- al zugute kom

wen, Onkel Sams gierige Taschen
füllen und dem Mnama-Knn- al eine
famose Einführung in den Weltver- -
kehr darbieten, was ganz und gar
gegen die britischen Interessen ist.
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Straßeubild ans Port Eaid.

So wurde schon eme vorübergehende
Unterbrechung des Suez-Wege- s den,
Briten ungeheuer an die Nieren ge- -

hen. Schlimm aber würde es für
England werden, wenn man einmal
rasch- - Truppenschiffe nach Indien
versenden mußte.

,
' Wenn jedoch die seefahrende Welt

von der britischen Seetyrannei be
freit werden soll, so 'würde es

Aegypten zu erobern und
das alte Pharaonenland mit seinem
von den Franzosen erbauten und
von den Briten widerrechtlich besetz

und befestigten Kanal seinem

rechtmäßigen Herrn, dem Türken,
zurückzugeben und die wichtige Was-serstra- ße

unter internationalen
Schutz zu stellen. Diesen Kampf
kann nur Deutschland mit Hilfe der
Türken führen, und es wird ihn
führen, nicht allein im eigenen In
Kresse, sondern zur Wahruni) der,
Rechte aller seefahrenden Volker,
Teutschland will, km Monopol an

Straße zum Roten Meer, es

liAri.behaupten wenn es da

Die bulgarische Kriegöhmynr.

Mit einer neuen Hymne ziehen die

bulgarischen Truppen in den Krieg
Bulgariens Bolkshymne. war bisher
das Lied vom blutgetränkten Ma
ritzaslusse, an dessen schäumenden

Wogen die trauernde Witwe weinend

sitzt. Der Kehrreim forderte zum

Kriegszug gegen den türkischen Un
terdrücker auf: Marsch, marsch.
Soldaten!" Die Melodie des Liedes
mag bleiben, sie wurde seit zwei Ge- -

nerationen bei jedem patriotischen
Anlaß ge pielt und hat sich eingelebt
Der Tezt jedoch ist veraltet und hat
heute keinen politischen Sinn mehr,
die anfeuernde Wirkung hat er einge-büß- t.

Denn der Maritzafluh gehört
eit allermngster Am in seiner gan

zen Ausdehnung den Bulgaren und
der alte türkische Erbfeind ist Freund
und Bunoesgenosse geworden.

Gegen andere Feinde wandte sich
die durch die Vorgänge des Jahres
1913 aufs tiefste verletzte Seele des
Volkes. Trotz des Bündnisvertrages,
oer em Jayr zuvor mit oen Serben
abgeschlossen

'

war, ging Mazedonien
den. Bulgaren verloren, Einen Teil
davon erhielten allerdings die Grie-che- n,

aber mit diesen, war wenigstens
nicht zuvor ein Teilungsplan verein- -
bart worden. Daö serbische Versah-re- n

war der reine Rechtsbruch. Und
o ,st, , schreibt R. Rotheit in der
Frankfurter Zeitung", allen Bulga-re- n

, aus ' dem Herzen das Vergel-tungsli-

entstanden, daS Lied
das sich 'im

Fluge über das Land. verbreitet hat
und in allen Familien, in allen öf- -

enmcyen onzer:en, von oen en

I Truppen, von der Schul- -

jugend gespielt oder gesungen wild.
Sojusnitzi heißt Verbündete" und

Rasbojnitzi heißt Räuberpack". In
diesen zwei Worten ist alles enthalten,
was der Bulgare nach den Erfahrun
gen der letzten zwei Balkankriege von
feinem serbischen' Nachbar denkt, was
er ihm gegenüber fühlt: der ehemalige
Verbündete hat ihn beraubt, er ist
ein vtauver geworden.'

Das Lied, dessen Verfasser der bul
garische Kinderliederdichter Bobewski
ist, wurde von dem bulgarischen

i, P. Dr. Reben las
Deutsche übersetzt. Dr. Reben hat in
Berlin und Leipzig studiert und war,
beiläufig bemerkt, im Jähre 1874
Gründer des ersten studentischen
Schachklubs i Leipzig. Es ist be

zeichnend, wie sehr die bulgarischen
Gemüter aufgewühlt sind, wenn die
Milch der frommen Denkart eines
sanften Kinderliederdichters sich in
das gärende Drachengift einer sol

chen Rachehymne Handeln konnte, wie
O' "..3 j Ci - 3. ! ''fl

ozllsmVi-nasooini- eine in. it
bulgarische Jugend und waffenfähige
Mannschaft, das ganze Volk lechzt
nach Vergeltung für 1913: es ist er
eben im Begriff, die Vergeltung zu
üben.

Ans dem Tiroler
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ZZer Sue-Unnn- l.

Tie geplante (froGermtfl durch Teutsche
un xiurni.

. Wqi Wilhelm Kaufmann,

i
- Dresden, im Oktober' 1915.

Cchon seit einem Jahre spricht
man von unserem Ieidzuge nacy

Aegypkn, um dort Englands Ge- -

nm(so nannte Blsmarck den vuez
Kanal) zu brechen. Ansähe dazu
sind schon im Spätherbst 1914 von
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unseren türkischen, Freunden, ... ge
macht und im Januar und Februar
wiederholt worden. Es gelang da

mals, die 'Briten zu überraschen
und den Kanal zu überschreiten, aber
diese Maßnahnicn trugen doch mehr
die Zuge einer . Nckognoszierung
größeren Maßstabes, .nicht, diejenigen
eines Erobcrungsversuchs. Ein sol
eher ist nicht möglich ohcke Anwen-dün- g

schwerer Artillerie, und diese

müßte auf dem Landwege durch die

fast 300 Kilometer breite Sinai-Wüst- e

herbeigeschleppt werden. Zwar
könnte man den Kanal schon mit
leichter Feldartillcrie schwer be

schädigen, welche auf den Kalen
herbeizuschaffen wäre. Tie Bö

fchungen des Kanals sind nicht durch
Mauern geschützt. Ein paar 2,ref
?er leichteren Kalibers, oder eine

' '

Fchtige Sprengung wurden wohl

genügen, die Böschung so zu beschä

digen, daß Massen von Wüstensand
nachdringen und den Kanal auffiil
len und für die Schiffahrt sperren
Doch könnten auch empfindliche

Schädigungen dieser Art, wenn

auch erst vielleicht nach Jahren, durch
die Baggermaschinen beseitigt wer

den.

Immerhin würde schon eine Un

brauchbarmachung des Suez'Kana!s
auf längere Zeit die Engländer
furchtbar schädigen. Denn die bri

ten
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der

)olf am Kanal. Im Hintergrund die

täkaderge.

tischen Jndienfahrer können keinen
anderen Weg, z. B. um die Süd
spitze von. Afrika herum, nehmen, mit
weil sie für den Verkehr durch den
Suez-Kana- l gebaut worden sind.
Von London nach Bombay und Kai-kut- ta

ist es um das Kap herum 20
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Grunde hohlen französischen Politik
der. Mitte des neunzehnten Jahr
Hunderts, deren Träger das Schwin
delkaisertum des dritten Napoleon
war. Ein Franzose, Lesseps, war.
oer Hauptpromotor und finanzielle

runder des Kanals: der franzost- -

schen Negierung, die damals noch in

enger Verbindung mit der agypti
I schen stand, lag die Ausführung be
sonders am .Smn: bina?a,n sck.
te die englische Staatökunst. an der

Spitze Lord Palmerston. mit allen
denkbaren Jntrigen den Bau des
Kanals zu hintertreiben. Erst als
dieser eine nicht mehr aus der Welt
zu schaffende Tatfache war. wurde
xs das Ziel der englischen Politik.
sich seiner zu bemächtigen. Die Her
siellung des Kanals, der 40 Mil
lionen Mark an Baukosten der- -

schlungen hatte, war 1869 beendet.

In demselben Jahre gab., der Bau
Herr, der verschwenderische Khediv
Ismail, mit unaekienr. unalankli- -

che Summen erfordernder Pracht
das Eröffnungsfest, bei dem die
franzosische Kalserin Eugenik den

Mittelpunkt alles' Glanzes bildete.
Es war das letzte Leuchten der un
tergehenden , napoleonischen Sonne.
Ein Jahr später brach die Pariser
Herrlichkeit unter den deutschen

'
Schlägen, zusammen. Eines der Re

sultate von Sedan aber war, daß
die Engländer den französischen
Machtkonkurrenten im Orient los
wurden; denn immer haben die Völ
ker des europäischen Festlandes,
voran die Deutschen, mit ihren
Kriegen und Siegen für die britische

Weltpolltik gearbeitet. Da also Ae
gypten nun seinen französischen
Schutzpatron verloren hatte, so

brauchte man in London nur noch

Ein Jahr Krieg.
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Der Mann bon der Front: Nu sieh
mal einer anl Jit bin ich ein Jahr
älter, und mein cheitel luird immer
voller!

0cn unfehlbar kommenden Moment
abzuwarten, wo sich der absolute Be l

Herrscher des Nillanizes durch seine
tDnhnfinnine prfr&mpnhimii hnnnh5

O

wehrlos gemacht haben würde. Das
war schon wenige Jahre nach
Sedan erreicht. 1875 verschacherte
Khediv Ismail den gesamten Besitz
des ägyptischen Staates an Kanal-aktie- n

an England, dessen Premier
minister damals der vielgenannte
Disraeli war. Dann begann für
Aegypten die Reihe der qualvollen
und kostspieligen Einmischungen des
Auslands in seine Finanzen, die da
zu führten, daß schließlich England
im Interesse der europaischen Glau

biger" 1882 das Land erober.
Seitdem ist, obwohl die alten Wer

fassungsformen wenig geändert wur
den, in Aegypten der englische Ein
fluß maßgebend .

A der Strippe."

Ein. heimkehrender Leutnant berich
tet folgende Anekdote vom Grafen
Haeseler. Bekanntlich ist der General.
fcldmarschall v. Haeseler so eine Art
Halbgott, namentlich der älteren
Feldgrauen.

Auf einem Spaziergange unten n
einer boben WaldbLsckrIina bat nun v.

Haeseler unverhofft Gelegenheit, dem
Ä,i!inskxü !n!ar QtTnhYnfhrmnn,,.3..r.,.,ner zu lauschen, die oben, ohne ihn zu

gewahren, im Dickicht liegen. So sagt
der eine: .Ja. aber Gottlieb" hat
kein Kommando, er looft bloß so
.. "n. im cm - ii u iMinen, uiungi mi, erroiveri
voller Entrüstung der andere. Gott- -

lieb keen Kommando? Der hat 'n
ganzen Generalstab mit samt dem

Kronprinzen an der Strippe!"
Der Feldmarschall soll-späte- den

beiden ein Stückchen Seil und eine
Handvoll Zigarren geschickt haben. An
dem Stückchen Seil befand sich ein
Zettel: Zum Andenken ein Ende oer

Strippe, woran mich der Graf Vae
seler hat. Wilhelm. Kronprinz."

Achtung, Hgchzeitörelscndc!

Signor -.Maccaronr ist ein wilder
Teutschen frcsser. Nein", tobt er,
nie, nie mehr sollen diese Deutschen

in unser herrliches Italien koiiiineii,
nie, nie mehr zu den alten Prei
fenl"

Blätter, daß damit auch der Krieg
der 'Deutschen gegen den Su-Ka- -

wl eröffnet worden sei. Belgrad
sei nur die erste Etappe auf diesem

Wege, Konstantinopel die zweite und
der Sinai die dritte. BieÄeicht
haben diese Propheicn nicht ganz
unrecht. Sobald Deutschland die

Balkanbrücke beherrscht, kann die
Türkei ganz anders mit deutschen

Kriegsmitteln unterstützt werden,
Auch mit Mannschaften! Es ist ja
nur eine Strecke von 60 80 Kilo
Metern, welche Bulgarien von dem

jetzt noch serbischen Donauufer
trennt. Nach Ueberwindung dieses

Hindernisses werden die Deutschen
bald in Konstantinopel sein, und

bon JSmailije.

von dort könnte eine aus Eifenbah
nern bestehende Bortruppe rasch ge
nug nach der Sinai-Halbins- el ge
langen, um sich an der Fortsetzung
des Bahnbaus zu betätigcn. Es ist
nicht möglich, die weiteren Ziele
genau zu bezeichnen. Daß England
am Suez-Kan- fast empfindlicher
gerrossen werden kann, als selbst an
der eigenen Küste, ist gar nicht zu
bezweifeln. Ein paar hunderttau-
send Deutsche neben einer starken
türkischen Armee auf der Sinai- -

Halbinsel, und das ganze britische
Weltreich zittert th allen Fugen,
Dieser Preis wäre schon jeder An
sirengung Deutschlnncs wert. Aber
im Sudosten winkt uns noch ein
anderer Preis. Die Türkei ist ein

großartiges Gebiet für die

Betätigung Deutschlands.
Ein reiches fruchtbares Land harrt
dort Der Erschließung. Die Deut- -

schen wußten sehr wohl, was sie

taten, als sie vor zwölf Sfabnm die

agdad-Bah- n in Angriff nahmen.
Die größten Schwierigkeiten dieser

Weltstraße' sind bereits' überwunden,
Ein u n g e st ö r t e r Weiterbau wird
k? ftTK ; p- ,-wi i.uiy vuv in Vlt Vvt. I

ne führen, welche im Altertum die
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größte Kornkammer der damaligen
Welt war.. Erneuerung des alten
Bewässerungssystems mit den Mit- -

teln der modernen Technik, und ein

zweites Indien wird dort rasch
erstehen. Vorbedingung dazu ist
aber die Beseitigung der englischen

iitbcwerber. I

An demselben Taae. an. welcbem
die Deutschen und Oesterreicher über
die Donaugingen. um den neuen
Balkanfeldzua.... .

anzutreten,
"... . :

rmTK.
. I

iliover, men der türkische Kriegs'
minister Enver Pascha feine erste

Kriegsrede in der türkischen Kam
mer. Er erklärte, kick, davon über,
zeugt ,u haben, dast eine Ervedi- -

Zu gleicher Zeit gab er die Erklä- -

rung ab, daß die Türkei über zwei
Millionen ant ausaebüdeie
Soldaten besitzt, welche wissen, daß
tl sich in diesem Kriege um . das
üedeji ihres Staates handelt. Auf
das Einrücken der Deutschen nach
Serbien hinweisend, bemerkte er.
daß die Beschaffung des nötigen
Heeresbedarfs und der Munition
bald keine Schwierigkeiten mehr ba
ben würde. Enver Pascha ist der
Schrittmacher für
Uchkeit der. Türken gewesen, Ei ist
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Baggerarbeiten zur Vertiefung des Fahrwasser?.

gehrte. Aber eS ist sein fester Ent damit direkten Anschluß noch Kon
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der Hedfchas-Bah- n geleitet, der so!
genannten Pilger-Bah- n. welche von
Damaskus nach Mekka führt. An
der Station Afula der Hedschas- -

Sinai-Bah- n in
Richtung ab, erhalt also ,

uaniinopei UNS nacy Mmaslus.
Beifolgende Karte zeigt an' der

äußersten rechten Seite den Lauf
der tzedschos oder Mekka-Bah- n. die

wz..i in :xi t. c
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anzunehmen, daß die neue Sinai
Bahn zunächst in die Nähe des
Meerbusens von ,Akaba geführt
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monopvi riiaiiiiiens zu vrrryen,no
allen anderen Völkern, die Vor!

teile, welche zene Straße bietet, ge

meinsam zu gemeßen. Im Suez
rfif ftesit ,5nt.in, mit siffffirf. J

verzeichnet. Zu suchen Ware sie wohlmitzent an erster. Teutschland 17üdt etwa bei Ajasch. Es ist
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wird, wo man nicht nur auf einetion nach Aegypten möglich ist und
Seeverbiudung mit dem Roten Meer , daß sie vollen Erfolg 'haben wird,v A '
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trifft, sondern auch auf die uralte
Pilgerstroße. welche von Suez quer
über die Sinni-Wuz- te hinweg nach
dem Busen von Akaba fuhrt. Die
Sinai-Halbins- el liegt bekanntlich

'

zw,,cyen ven veiven vom Noten !vtte-- 1

re ausgehenden Busen von,, Suez '

und von Akaba. Mit diesen Be
merkungen soll übrigens nicht die

Spur der neuen Sinm-Wüstenba-

angedeutet werden. Darüber läßt
sich jetzt noch nichts sagen. Ob die
Bahn der alten Pilgerftraßc westlich
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folgen wird, ob sie wnter. norzÜc3 ZLerwaltungZgel'äude btt cSukzkanasgeMschaZt in Zport "Said itttwiicij.uitgaciq a.iiMcfgtromlle Zlenert eine FelSwatch.
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